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Inland. 


Gamb. Cor reſp.) Eine frühere von uns gegebene 
Nachricht uber Handelsvertraͤge, welche zwiſchen Frankreich 
und Preußen eingeleitet wären, erhält durch die Sendung 
des dieſer Tage zu erwartenden Hrn. von Belleval feine (muth⸗ 
maaßliche) Beſtaͤtigung. Wie wir vernehmen, wird in dieſer 
für ganz Deutſchland hochwichtigen Angelegenheit ein Preu⸗ 
Fifcher und ein Baierſcher Regierungs-Commiſſair bei der 
Verhandlung das gemeinſchaftliche Intereſſe wahrnehmen. 

Die Poſener K. Regierung geſtattet den Judenfamilien, 
welche aus der Provinz abzuziehen wuͤnſchen, dies nicht 
eher, als bis ſie die Gewißheit hat, daß alle Bedingungen 
des Corporations⸗Ausrrittes erfüllt find, und bis ein einleuch⸗ 
tender Zweck von den Abziehenden angegeben iſt, daß ſie an 
andern Orten etwas nützliches und gutes ſtiften und ergreifen, 
nicht aber in denſelben Verhaͤltniſſen dort weiter leben wollen; 
neuerlich machte dieſelbe in einer öffentlichen Bekanntmachung 
vom 12 Oktober darauf aufmerkſam, daß wer das Staats⸗ 
buͤrgerthum fir die Provinz Pofen habe, dies keinesweges 
auch für die üͤl rigen Provinzen beſitze. 


5 Deut ſchland. N 

München, 17. Geſtern wurde die Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung im Odeon eröffnet. Dem Könige wurde beim Eintritt 
ein gelungenes Gedicht (von Beck) überreicht: „Das Feſt des 
Bürgerfleißes.“ 

Bei der Wegraͤumung des Schuttes auf der Brandſtätte 
zu Reichenhall wurden bis jetzt 11 Skelette von Perſonen auf⸗ 
gefunden, welche in den Flammen ihren Tod fanden. Man 
kennt die Zahl der durch dieſen Brand Verungluͤckten noch 
nicht genau, es werden noch einige Perſonen vermißt. 

Darmſtadt, 16. November. Die Nachricht, als ob 
gegen den vormaligen Abgeordneten E. E. Hoffmann die Spe⸗ 
cialinquiſition erkannt ſei, iſt ungegruͤndet. Er befindet ſich 
auf einer Reiſe durch Oberheſſen. 

Frankfurt a. M., 15. Novbr. Es iſt bisher öfters 
vorgekommen, daß, von den hieſigen katholiſchen Geiſtlichen 
ſolchen Brautpaaren, bei welchen nur der eine Theil ſich zur 
katholiſchen Confeſſion bekannte, in dem Falle die Trauung 
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verweigert wurde, wenn fie ſich nicht bereit erklärten, ihre Kin⸗ 
der in der katholiſchen Confeſſion zu erziehen. Dieſer Mißſtand 
wurde um fo fühlbarer, als in derſelben Diözefe dieſelben 
Brautpaare, welche hier nicht getraut worden waren, von 
andern katholiſchen Geiſtlichen die Trauung erhielten. Dieſer 
Gegenſtand iſt bei unſerer geſetzgebenden Verſammlung ange⸗ 
regt worden, es unterliegt keinem Zweifel, daß dadurch dem Ue⸗ 
belſtande Abhilfe geleiſtet werde, indem nun unſere Behoͤrden 
offiziell davon in Kenntniß geſetzt werden, waͤhrend bisher die 
Perſonen, welche eine ſo unchriſtliche Weigerung erfuhren, 
eine Beſchwerde nicht erhoben. 

Die durch die neuerdings ſtattgefundenen Verhaftungen u. 
Unterſuchungen fo ſehr vermehrten Geſchaͤfte unſerer Unterſu⸗ 
chungs⸗Behoͤrden haben abermals eine Vermehrung der oberen 
Unterſuchungs⸗Beamten noͤthig gemacht; hierdurch u. durch die 
übrigen erforderlichen Einrichtungen wird die Staats⸗Kaſſe 
ſehr in Anſpruch genommen, u. wenn ſonſt 15,000 fl. im Bud⸗ 
get fuͤr unvorhergeſehene Ausgaben in Ausſicht genommen wur⸗ 
den, ſo wird ſich in dieſem Jahre dieſer Poſten gewiß auf mehr 
als 100,000 fl. belaufen. 

Die als unerledigt von der vorigen geſetzgebenden Vtrſamm⸗ 
lung an den Senat gekommene neue Organiſation des Polizei⸗ 
Amtes iſt nun an die geſetzgebende Verſammlung dieſes Jahres 
zurückgegangen, u. von dieſer, da die ſaͤmmtlichen Mitglieder 
der vorigen Kommiſſion auch dieſesmal Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung ſind, der früher gewählten Kommiſſion nochmals 
uͤberwieſen worden. Es waͤre ſehr zu wuͤnſchen, daß dieſer 
Gegenſtand recht bald erledigt, u. dadurch der Polizei neue 
Kraͤfte gegeben wuͤrden. 

Die HH. Schoͤff Ihm, Mack und Meyer reiſen nun be⸗ 
ſtimmt in einigen Tagen von hier nach Berlin ab, da auch 
ſchon Commiſſarien von den zollvereinten Staaten zu Unter⸗ 
handlungen dorthin abgegangen ſind. Wenn unſere Abgeord⸗ 
neten, die mit umfaſſender Vollmacht verſehen ſind, den An⸗ 
ſchluß zu Stande bringen, ſo darf man überzeugt ſein, daß 
unſre geſetzgebende Verſammlung ihre Zuſtimmung nicht ver⸗ 
dagen wird. Von Naſſau hoͤrt man wenig, oder doch nicht 
mit Gewißheit, ob der dortige Commiſſair auch bald nach Ber⸗ 
lin reiſen werde, glaubt aber, daß die Anweſenheit des Her⸗ 
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zogs von Naſſau zu Berlin jedenfalls den Gegenſtand des An⸗ 
ſchluſſes von Seiten Naſſaus daſelbſt zur Sprache bringen wird. 
Uebrigens beſteht in Naſſau eine größere Oppoſition gegen den 
Zoll⸗Anſchluß als bei uns. 

Frankfurt, 19. Nov. Einem Geruͤcht zufolge wer⸗ 
den von der Regierungsbehoͤrde in Warſchau gegenwaͤrtig Nach⸗ 
forſchungen daruͤber angeſtellt werden, wie weit und zu wel⸗ 
chen Zwecken während des poln. Aufſtandes Unterſtuͤtzungen 
aus Deutſchland nach Polen gegangen ſind. Unſere Stadt 
iſt dabei betheiligt, denn es ſind von hier aus bedeutende Sen⸗ 
dungen, beſonders an Lazarethbeduͤrfniſſen nach Warſchau ges 
gangen. — Der, von der Anſchuldigung wegen Theilnahme 
an demagogiſchen Umtrieben freigeſprochene, ehemalige Schul⸗ 
rektor zu Butzbach, jetzige Pfarrer Dr. Weidig, hat den Ruf 
als Profeſſor nach der Schweiz erhalten. — Das Verhör 
des Dr. Bunſen wird ſehr aͤmſig betrieben, jedoch iſt er von dem 
Eriminalgerichte der Polizei übergeben worden, was auf eine 
nicht ſehr ernſtliche Natur ſeiner Vergehungen deutet. Aus 
Heidelberg meldet man, daß die in die burſchenſchaftliche Ver⸗ 
bindung verwickelten, dortigen Studenten bereits ihr Urtheil 
empfangen haͤtten, und daß daſſelbe ſehr milde ausgefallen 
fei. — Bei der hieſigen Stadtwehr haben kurzlich wieder Er⸗ 
eigniſſe Statt gehabt, die eine zweckmäßige Umgeſtaltung 
wünſchenswerth machen. So gerieth ein Adjutant bei Gele⸗ 
genheit einer Dienſtverrichtung mit dem Direktor des Batail⸗ 
lons⸗Muſikkorps in einen Streit, welcher beiderſeits in Thlaͤ⸗ 
lichkeiten uͤberging. Der Beſitzer eines hieſigen großen 
Gaſthofes, welcher bei der Kavalerie dient, hatte wegen 
eines Disciplinarvergehens in Worten 20 Tage Arreſt er⸗ 
halten. Da er geltend gemacht hat, daß dadurch ſein Ge⸗ 
ſchaͤft litte, ſo hat man ihm erlaubt, die Strafe nur des 
Nachts abzubuͤßen. Zwei Offiziere unſerer Linientruppen 
haben ſich kürzlich in einem Duell gegenfeitig verwundet. — 
Ein Schreiben aus Wetzlar widerlegt das Geruͤcht, als ob an 
einen Aus tauſch dieſes preuß. Kreiſes gedacht wurde. 

O eſtreich. 

Wien, 11. Nov. Die Feuersbrünſte dauern leider noch 
immer fort; geſtern brannte es wieder in Poͤtzleinsdorf, drei 
Viertelſtunden von hier. In Ungarn iſt es noch viel aͤrger; 
auch hat ein weit verbreitetes Erdbeben die dortigen Einwohner 
geaͤngſtiget, ü. in der, dem Erzherzoge Karl gehörigen Here 
ſchaft Ungariſch⸗Altenburg wuͤthet ein Erdbrand, durch wel 
chen ſchon viele Baͤume umgefallen ſind, deren Wurzeln das 
unterirdiſche Feuer zerflörte. 


Die Anweſenheit des Engl. Botſchafters, Herrn Lamb, 


durfte ein halbes Jahr dauern; der Franz. Geſandte, Graf 
St. Aulaire, geht nach Paris und Rom; in letzterer Haupt⸗ 
ſtadt, wo er langere Zeit hindurch Geſandter war, hat er noch 
Finiges in Ordnung zu bringen; inzwiſchen wird bei dieſen 
beiden Botſchafterſtellen keine Veraͤnderung eintreten. 

Wien, 16. Novbr. Der Fürft Paul Eſterhazy behaͤlt, 
auch nachdem er das Majorat feiner zahlreichen Güter ange⸗ 
treten, feine Botſchafter⸗ Stelle bei und wird im Fruͤhjahr 
wieder nach London abreiſen. Dem ehemaligen Civil⸗Gou⸗ 
verneur von Galizien, Fuͤrſt Lobkowitz, fol eine bedeutende 
Stellung zugedacht ſein. ' 

Wien, 20. November. Se. Maj. hat die Wuͤrde lh⸗ 
res Oberſthofmarſchalls dem geheimen Rathe und Kaͤmmerer, 
Grafen von Goeß, verliehen. — Graf Goöß hat den Dienſt⸗ 
eid bereits abgelegt. 


Dem wirklichen Kaͤmmerer Grafen Peter Pallavicini, 
iſt die geheime Rathswuͤrde verliehen worden. 

Wien, 21. Nov. Am 19. d. M. legten der Oberſtall⸗ 
meiſter Eugen Graf von Wrbna und der Oberhofmeiſter 
Graf von Salis den Eid als wirkliche Geheime Raͤthe, und 
der Graf von Die trichſtein als Oberhofmeiſter bei der 
juͤngern Königin von Ungarn in die Hände des Kaiſers ab. — 
Der Wirkl. G. R. Fried. Egon Landgraf zu Fürſtenberg 
iſt zum Präfidenten der Commiſſion, welche über die reichs⸗ 
hofraͤthliche Judickal, die Reichslehn und Gratialregiſtratur, 
wie uͤber die reichs hofraͤthliche Depoſitenkaſſe beſteht, ernannt. 

Rußland. ; 

Petersburg, 15. November. In der Nacht vom 
12ten auf den 13ten d. wurden, des Eisganges wegen, die 
Bruͤcken von der Newa abgenommen; heute iſt jedoch die 
Communikation zwiſchen beiden Ufern ſchon wieder moͤglich. 

Das Engliſche Blatt der Obſerver meldet, angeblich nach 
kuͤrzlich in London angekommenen Nachrichten, ein Ru 
ſiſches Corps habe durch die Circaſſier eine Nie 
derlage erlitten. „Es iſt, fo ſagt das Blatt, bereits be⸗ 
kannt, daß die Einwohner einiger Gegenden am Kaukaſus lange 
im Aufſtande begriffen waren. Kürzlich dehnte ſich dieſer Auf⸗ 
ſtand ſo aus, daß er die militairifchen Operationen, welche 
die Ruſſen etwa nach andern Richtungen haͤtten unternehmen 
wollen, verhinderte. Die Regierung faßte den Beſchluß, durch 
einen allgemeinen Angriff dem Aufſtande ein Ende zu machen. 
In dieſer Abſicht zog ein bedeutendes Corps von Anapa am 
ſchwarzen Meere aus und traf 30 (Engl.) Meilen ſuͤdlich von 
dieſer Feſtung eine an Zahl geringere Schaar von Eircaſſiern. 
Ein hartnaͤckiger Kampf entſpann ſich, in welchem die Ruſſen 
unterlagen. Die Circaſſier blieben Meiſter des Schlachtfeldes, 
machten viele Gefangene und nahmen 100 Munitionswagen 
und mehre Feldftude. (Direkte Nachrichten aus Rußland 
enthalten jedoch nichts von ein em Aufſtande der Cir⸗ 
cafſiet und noch weniger von einer durch fie einem Ruſſ⸗ 
ſchen Corps beigebrachten Niederlage.) 

Odeſſa, 4. Novbr. Auf Vorſtellung des Comite's des 
Miniſter⸗Raths vom 19. Auguſt haben Se. Maj. zu 
ſcheneff die Errichtung einer Haupt⸗Tutel⸗ Verwaltung von 
Beſſarabien nach denſelben Grundlagen, wie die zu Odeſſa 
beſtehende, anbefohlen und eine Summe von 100,000 Ru⸗ 
bel angewieſen, um der Provinz Beſſarabien die Mittel zu 
verſchaffen, ihre Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten zu vermehren. 

Aus Ismail vom 16. September ſchreibt man: „ 
dem Dorfe Kara⸗Su in der Türkei, im Diſtrikte Kuſtundſchi, 
100 Werft von der Donau, find zwei jaͤhrliche Meſſen feſtge 
ſetzt worden, deren eine vom 1. bis 8. Juli, die andere vom 
10. bis 20. September dauert. Die Beſſarabiſchen Kaufleute 
haben den Verſuch gemacht, Vieh auf dieſe Märkte zu ſchik⸗ 
ken, und es ſehr gut verkauft. Zu der diesmaligen Meſſe 
ſollen Spekulanten aus verſchiedenen fernen Gegenden ber 
Türkel, der Moldau und Wallachei eingetroffen fein und 
ihre Wearen mit Vortheil abgeſetzt haben. Die Lage von 
Kara⸗Su, wohin leicht Transporte auf der Dorau befördert 
werden konnen, wird wahrſcheinlich zu dem Emporkommen 
feiner Meſſen beitragen.“ 

Da in Kertſch nicht hinreichende Getreide Transporte ein⸗ 
gegangen find, ſo haben ſich die Preiſe dort in den letzten Na⸗ 
gen beträchtlich gehoben, fo daß das Roggenmehl jetzt mit 32 
Rubel der Tſchetwwert bezahlt wird, der Hafer mit 17 bis 18 
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Rubel, die Grüge mit 47 bis 48 Rubel. Der Mangel an 
Lebensmitteln macht ſich von Tag zu Tag bemerklicher, und 
die ſtädtiſchen Behörden von Kertſch haben daher die Odeſſaer 
Kaufleute aufgeſordert, dielen Umſtand zu denutzen, der ihnen 
zum Vortheil gereichen kann, um den Einwohnern jenes 
Theils der Krimmſchen Halbinſel zu Hülfe zu kommen. 
Großbritannien 

London, 16. Novbr. Die Konfervativen widerſprechen 
der Behauptung der Times, daß die Königin die ange⸗ 
kündigte Minifterial- Veränderung bewirkt habe, und ver⸗ 
ſichern vielmehr, der König handle ganz dem Rathe gemäß, 
welchen Graf Grey ihm gegeben, als dieſer ſich zur Abdankung 
genoͤthigt fand. (2) Es geht auch das Gerücht, daß Lord 
Brougham im Miniſterium bleiben werde. Der Courier 
aͤußerte ſich geſtern Abend Über die muthmaßliche Veränderung 
des Miniſteriums folgendermaßen: „Die Nachricht von dem 
Abtreten des Miniſteriums Melbourne und von der Beauftra⸗ 
gung des Herzogs von Wellington mit der Zuſammenſetzung 
eines neuen Kabinettes muß im ganzen Lande große Verwun⸗ 
derung erregen. Wohl war das Miniſterium ſchwach, vor 
Allem in Bezug auf Irland, aber Lord Melbourne hatte nicht 
geſaͤumt, wohlberechnete Pläne zu entwerfen zur Ausmerzung 
der großen Gebrechen der Irlaͤndiſchen Kirche und zur Herſtel⸗ 
lung der Ruhe in Irland. Vielleicht foll der Herzog von 
Wellington auf dieſelbe Weiſe zu Werke gehen, das iſt aber 
nicht ſehr wahrſcheinlich, und es waͤre ungereimt, zu behaup⸗ 
ten, daß Lord Melbourne ſeine Entlaſſung bekommen haben 
ſollte, um dem Herzoge von Wellington Platz zu machen, wenn 
man nicht eine Veränderung des politiſchen Sy⸗ 
ſtemes beſchloſſen hätte. 

Man ſagt, alle Bataillone der Garde hätten Werbe⸗Offt⸗ 
ziere in Thaͤtigkeit geſetzt, indem die in Jamaika befindlichen 
Regimenter anſehnlich verſtaͤrkt werden ſollen. 

Die Eiferſucht und Erbitterung zwiſchen der Parſſer und 
Lendener Börfe hat in Folge des Umſtandes, daß ſich die mei⸗ 
ſten Inhaber der Guebhardſchen Anleihe in Paris, die der 

ortes⸗Obligationen dagegen in London befinden, ſeit der 
Nachricht von der Anerkennung der Guebhardſchen Anleih⸗ 
8 5 die Prokuradoren⸗Kammer einen fehe hohen Grad er⸗ 
eicht. 

Die Times lenkte bereits in ihrem Blatte vom 6. No⸗ 
vember auf ein Verhaͤltniß zu der von den letzten Nachrichten 
gemeldeten Tory Combination ein. Sie enthält in dieſem 
Betreff Aeußerungen, aus denen ſich mit ziemlicher Zuverſicht 
abnehmen laßt, daß in London ſchon feit einiger Zeit eine theil⸗ 
weiſe Aenderung des Miniſteriums im Sinne der gemäßigten 
Tories nicht zu den unwahrſcheinlichen Dingen gezählt wur⸗ 
de. „Wir fordern die Tories auf, wir bitten fie flehentlich, 
ſich, wenn es ihnen irgend moglich iſt, in die wahren Gefin, 
nungen der Nation zu fügen. Wir bitten ſie mit Wahrheit 
und Auftichtigkeit an das Volk zu halten, ihr⸗ abgenutzten und 
für immer verlorenen Ketzereien aufzugeben, ſich den Wuͤnſchen 
der Nation anzuſchließen, deren ruhiges Fortſchreiten fie al⸗ 
erdings fire eine kurze Zeit hindern koͤnnen, dem fie aber keinen 
wirkſamen Widerſtand zu leiſten vermögen, und am wenigſten, 
ohne ſich ſelbſt und ihre eigenen Intereſſen den größten Gefahr 
den auszufegen. Es würde uns ſehr große Freude machen, 
wenn wir die talentvollen und ehrenhaften Männer, 
die jener bedeutenden Partei angehören, geneigt funden, mit 
der englischen Nation in Eintracht und bleibender Uebereinſtim⸗ 
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mung zu leben, und fo ihrem Vaterlande (wie ſich Lord Caſt⸗ 
lereagh auszudrucken pflegte) eine andere Saite fuͤr den 
Bogen bereit zu halten. Denn jetzt haben wir blos Eine Saite, 
und dieſe, man muß es wohl zugeben, hat mehr als einmal 
dem Gehoͤrorgane des Publikums mit ihrem Gekreiſch arg ge⸗ 
nug mitgeſpielt.“ (Der Haß gegen den Lordkanzler bricht hier 
mit Schärfe durch.) a 

London, 17. Nonbr. Se. Maj. der König hat den 
Herzog v. Wellington beauftragt, ein neues Miniſterium 
zu bilden, und derſelbe ſogleich einen Courier an Sir Rob. 
Peel abgeſandt, um dieſen auf das Schleunigſte nach Lon⸗ 
don zuruͤckzuberufen. 

Frankreich. 

Paris, 15. November. Aus einem Rundſchreiben des 
Maires, der Adjoints, des Praͤſidenten und der übrigen Mit⸗ 
glieder der Unterſtuͤtzungs⸗Commiſſion für das 12. Arrondiſſe⸗ 
ment der Sadt Paris geht hervor, daß in demſelben von 97,000 
E. nicht weniger als 15,000 E. in der tiefſten Armuth leben. 
Dieſe Zahl giebt natürlich die Groͤße des Elends unter den 
Bewohnern der Altſtadt nur unvollkommen an, denn wie groß 
mag das Elend im Stillen fein, wenn auf 6 Bewohner 1 an⸗ 


erkannter Bettler kommt. 


Die Suͤhn⸗Capelle in der Straße Anjon St. Honoré iſt 
nun, nach Aufſtellung des Standbildes der Königin Maria 
Antonia, geöffnet. Sie ſteht im koͤniglichen Gewande da, je 
doch liegt die Krone zu ihren Fuͤßen, und ſie hebt den Blick 
zum Himmel. Die Religion beut ihr den helfenden Arm. 

Hr. Thiers, als er bei feiner Entlaſſung am 10. Novbr, 
ſeine Kanzlei verließ, ſagte er zu ſeinen Beamten: „Ils ne 
tar deront pas à laisser tomber le paquet, mais qu'ils 
soient bien surs que nous ne nous bäterons pas 
(22) de le ramasser.“ — Eigentlich leben wir jetzt 
ohne Miniſterial⸗Regierung, und doch war es nie ruhiger, 
nie ſicherer im Koͤnigreiche. 

Den neutſten Nachrichten aus Toulon zufolge, ft 
die dortige Polizei ſehr in Bewegung, und verdoppelt 
ihre Aufmerkſamkeit auf die Fremden, indem das Ge⸗ 
rücht don der Ankunft Dom Miguels auf franz. Gebiet ſich 
erneuert hat. 5 

Die Winterkälte hat ſich früher, als ſeit vielen Jahren 
der Fall geweſen, hier eingeſtellt. Vorgeſtern um Mitter⸗ 
nacht zeigte das Fahrenheitſche Thermometer 29, geſtern 
Morgen um 6 Uhr 267 und um Mittag 34 Grad. (3 
Reaum. 0 

ER 16. Rodbr. Das Journal des Debats 
ſchließt einen langen Artikel, worin es dem Lande zu der 
Aufloͤſung des Miniſteriums des 10ten Nov. Glück wuͤnſcht, 
mit folgenden Worten, die manchen beißenden Wink gegen den 
tiers-parti zwiſchen den Zeilen enthalten: „Das Syſtem 
des Herrn Caſimir Perier, das aus der Charte von 1830 her⸗ 
vorgegangen war, gehört nicht einer beſondern Partei an; es 
iſt das Soſtem des ganzen Landes, und das Schickſal des 
Thrones iſt eng mit ihm verbunden. Unter dem Schutze deſ⸗ 
ſelben hatte Frankreich feine Ruhe wiedergefunden. Wir wol 
len dies nie vergeſſen, ſondern vielmehr allen derderblich en 
Zwiſtigkeiten entſagen, vorzüglich jetzt, wo die Erfahrung der 
letzten Tage uns gelehrt hat, daß jede Intrigus, um 
jenes Syſtem zu untergraben, vor der Weisheit des 
Thrones ſchwinden muß. Jede Taͤuſchung hat jetzt ein Ende: 
wir wiſſen Alle, daß zwiſchen der 2 und der Mar... 
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joritaͤt für eine dritte Macht kein Platz iſt, daß man 
ſich alſs zu der einen oder der andern ſchlagen muß, und daß 
derjenige, der ſich dieſem Geſetze entziehen will, zugleich feind⸗ 
lich gegen das ganze Repraͤſentativ Syſtem auftritt.“ — Der 
Conſtitutionel macht folgende Bemerkungen: „Das iſt 
alſo der wahrſcheinliche Ausgang der großen Intrigue, die ſeit 
14 Tagen geſpielt wird. Das alte Miniſterium plus dem 
Marſchall Mortier, und minus dem Admiral Jacob. Fuͤr 
diejenigen, welche ſich nicht bemuͤhen, allen Dingen einen raͤth⸗ 
ſelhaften Sinn unterzulegen, iſt ein ſolches Reſultat nach ſo 
vielen Anſtrengungen und Bewegungen der Beweis dafuͤr, daß 
man in dieſem ganzen Wirrwar nicht wußte, was man that.“ 
— Der Temps (als Freund des hintergangenen tiers- 

arti) ſpricht ſich weit energiſcher aus, und verlangt eine ent⸗ 
chiedene Oppoſition in der Kammer. „Die Rednerbuͤhne““, 
ſagt er, „wird ſich ohne Zweifel alles deſſen bemaͤchtigen, was 
die Preſſe geſammelt hat. Wir hoffen, daß bei den gegenſei⸗ 
tigen Erklaͤrungen Niemand fehlen, und daß am Tage der 
Schlacht kein Achill in ſeinem Zelte ſchmollen 
wird.“ — Die Gazette de France faßt die Lage der 
Dinge in folgender Weiſe zuſammen: „Welches auch das 
neue Miniſterium ſein, und was es auch thun moͤge, ſo iſt 
doch die Lage gebieteriſch. Die Amneſtie bleibt unvermeidlich; 
das Syſtem der Strenge iſt zu Grunde gerichtets Frankreich 
verlangt Erſparniſſe. Die Kammer verſammelt ſich in 14 
Tagen; die Quadrupel⸗Allianz iſt geſcheitert, die Revolution 
in Spanien zittert, und Don Carlos triumphirt. Mit Herrn 
von Talleyrand iſt es zu Ende, die Engliſche Allianz fo gut 
wie aufgelöft ; die gewerbtreibende Klaſſe verliert ihre Anhaͤng⸗ 
lichkeit; der Zauber der Stabilität der neuen Regierung iſt er⸗ 
loſchen, der Glauben an das juste-milieu zerſtoͤrt. Wohlan, 
Ihr Herren Doktrinairs, zieht Euch da heraus, wenn Ihr 
koͤnnt!“ — Der Bon Sens ſagt: „Am deutlichſten geht 
aus dieſer ſeltſamen miniſteriellen Umwandlung hervor, daß 
man Herrn Dupin den Aeltern zum Beſten gehabt, und daß 
man ganz entſchieden mit ihm gebrochen hat. Er findet ſich 
dadurch von feinem Verſprechen befreit, das doktrinaire Sy: 
ſtem in der Kammer zu unterſtuͤtzen, es wäre gar nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn er in die Reihen der Oppoſition traͤte. Der 
arme Herr Karl Dupin zittert, daß er bei dieſem Poſſenſpiele 
feine Stelle als Deputirter einbuͤßen könnte, und wirklich ſol⸗ 
len auch die Doktrinairs ſchon Vorbereitungen treffen, um ſeine 
Wiedererwaͤhlung zu hintertreiben. Ein Freund des Herrn 
Guizot ſagte heute Morgen, daß die Niederlage des Herrn 
Karl Dupin die Ruthe ſei, womit, man feinen Bruder zuͤchti⸗ 
gen werde.“ 


Am Tten d. fand zu Marſeille die Beerdigung eines durch 
ſeine republikaniſchen Grundſaͤtze bekannten Scheerenſchleifers 
auf eine hoͤchſt aͤrgerliche Weiſe ſtatt. Da dieſer Mann die 
letzten Troͤſtungen der Religion verweigert hatte, ſo glaubten 
ſeine Freunde, ihrerſeits die Begleitung der Geiſtlichen 
nach dem Friedhofe ablehnen zu muͤſſen. Etwa 50 Menſchen, 
deren größter Theil ſich bei politiſchen Reibungen beruͤchtigt 
gemacht hatten, vereinigten ſich, dem Verſtorbenen die letzte 
Ehre zu bezeigen. Sie pflanzten eine dreifarbige Fahne auf den 
Sarg und ſetzten ſich, mit einem Kreuz an ihrer Spitze, nach 
der großen Karmeliter⸗Kirche in Marſch. Der Zug trat in die 
Kirche, Gebete wurden gehalten, und nachdem man ſich mit 
einem Glaſe Weihwaſſer verſehen hatte, nahm man eine dem 


Friedhofe entgegengeſetzte Richtung. Allein die Polizei 
ſchritt ein und forderte den Zug auf, zurückzukehren; nach 
großem Widerſtande gehorchte man endlich. Auf dem Fried⸗ 
hofe angekommen, wurde der Sarg in die Gruft geſenkt; Ge⸗ 
bete wurden durch die Anweſenden gehalten; endlich ſprengte 
Jeder etwas Weihwaſſer auf den Sarg, und dann verlief ſich 
der Haufe. 


Schwerlich duͤrfte die geſchickteſte Feder im Stande ſeyn, 
ein entſprechendes Bild von dem Eindrucke zu entwerfen, den 
die juͤngſten miniſteriellen Umtriebe hervorgebracht haben. Je⸗ 
denfalls iſt der Abglanz der neuen Dynaſtie etwas dadurch ver⸗ 
blichen. Der Zwang, den die Boͤrſenſpekulation ausübt, 
hat ſo Manchem die Augen geoͤffnet. Heute kann man 
wirklich ſagen, daß alle Angriffe der Republikaner der Monar⸗ 
chie nicht ſo viel geſchadet haben, als die in den letzten Tagen 
von ihr ſelbſt begangenen Fehler. Obgleich die neuen miniſte⸗ 
riellen Arrangements inſofern beendigt find, als der Wiederein⸗ 


tritt der Doctrinairs im Miniſterium gewiß iſt, ſo giebt der 


Moniteur doch noch nicht die Liſte der einzelnen Mitglieder deſ⸗ 

ſelben. Dieſes, fo wie einige Phraſen des J. d. Deb. laſſen 
glauben, daß Guizot vielleicht dem Groll und dem Ehrgeize 

Thiers geopfert werden möchte. Jedoch müfjen die obwalten⸗ 

den Hinderniſſe bald beendigt fein, da es unferer Regierung 

vor allem daran liegt, baldigſt auf die Boͤrſe zu wirken, und 

ein Steigen der Fonds hervorzubringen. 


Spanien. 


Der Schluß des Tagesbefehls, welchen General Mina am 
4. Novpbr. zu Pampelona erlaſſen hat, lautet folgends: 
„Cameraden! Ich bringe die Belohnungen mit, welche der 
Tapferkeit gebühren. Ich weiß, daß Euer Edelmuth die 
größte Belohnung darin findet, an der Wiederherſtellung der 
offentlichen Ruhe, welche für die Wohlfahrt der Nation noth⸗ 
wendig iſt, thaͤtigen Antheil genommen zu haben; beffenung® 
achtet macht ein fo edles Betragen es der Regierung zur Pflicht, 
Eure Dienſte durch Verleihung von Ehrenzeichen öffentlich 
anzuerkennen. Ich finde die hoͤchſt moͤgliche Genugthuung 
darin, daß ich an der Spitze einer fo patriotiſchen, tapfern 
und verſuchten Armee ſtehe. Soldaten! Betrachtet mich 
als den geringſten Grenadier der Armee; wenn es noͤthig iſt, 
werde ich mit der Muskete in der Hand vordringen, und be⸗ 
ſtaͤndig Eure Beſchwerden theilen, bis wir einen vollſtaͤndigen 
Sieg errungen haben. Einigkeit und vollkommene Ordnung 
in der Armee, ſtrenge Disciplin, ſowohl auf dem Marſche als 
im Quartiere, vor Allem die größte Wachſamkeit, das iſt/ 
was ich verlange. Mina.’ 5 


Bayonne, 11. Novbr. Das Ate und Ste Batalllon 
navarreſiſcher Inſurgenten rückte am 6. Nachmittags in das 
Dorf Lerin (in Navarra.) Am Abende zuvor war das Corps 
von Cordova daſelbſt eingeruͤckt, und nur ein Theil deſſelben 
hatte es am naͤmlichen Tage verlaſſen. Die Karliſten, ohne 
hievon Kenntniß zu haben, zogen quer durch das Dorf; als 
ſie jedoch in die Straße kamen, wo die Truppen der Regierung 
im Hinterhalt lagen, geriethen ſie in ein ſo wohl unterhalte⸗ 
nes Feuer, daß mehr als 300 von ihnen auf dem Platze blie⸗ 
ben. Die Zahl ihrer Verwundeten weiß man nicht, da fie bier 
ſelben mit ſich nahmen. Mehr als die Hälfte ihrer Colonne 
blieb in der Gewalt der Regierungstruppen, ſowie eine große 


5 5 


Menge Flinten. Ebenſo bemaͤchtigte man ſich 22 Ballen mit 
Patronen, die für die Karliſten beſtimmt waren. 

In Catalonien hatten ſich neue Banden gebildet, fie wur⸗ 
den jedoch ſogleich vernichtet. In Saragoſſa entſtanden leichte 
Unruhen durch die Ermordung eines Karliſten von einem Nas 
tionalgardiſten. Der Schuldige wurde durch das Volk gerettet. 


Die Gazette meldet von der ſpaniſchen Grenze: Der junge 
Graf Stollberg, der ſeit zwei Monaten „Sr. Maj. Karl 
V.“ mit vieler Hingebung diente, ift am 9. Nov. in Folge ei⸗ 
a Bruſtkrankheit geſtorben. Er wird vom ganzen Heere be: 

auert. f 

Sieit einigen Tagen befinden ſich Fraͤnzoͤſiſche Offiziere in 
Catalonien, die der Regierung ſchriftlich den Vorſchlag ge⸗ 
macht haben, in jener Provinz 6 Bataillone Freiwilliger zu 
bilden, wovon die Chefs zur Haͤlfte Spanier, zur Haͤlfte Fran⸗ 
zoſen waͤren. Dieſe 6000 Mann ſollen das Land durchſtrei⸗ 
fen und außer ihrem gewöhnlichen Solde einen Theil der 
Beute, die ſie von den Karliſten machen, erhalten. 

Die Gazette de France enthaͤlt dagegen Folgendes: 
„Unſere Privat⸗Korreſpondenz von der Spaniſchen Grenze reicht 
bis zum 11. Novbr.; fie beftätigt uns, daß die Armee Karls V. 
m beften Zuſtande und bereit iſt, den Feind zu empfangen. 
Ihre Reihen werden fortwaͤhrend durch die Deſertion der Chri⸗ 
ſtinos vergrößert. Sieben Offiziere und 60 Soldaten waren 
an einem Tage zu den Koͤniglichen Truppen uͤbergegangen. 
Die Armee beſteht jetzt aus 29 Bataillonen, 700 Reitern und 
einer Artillerie, die ſich vervollſtaͤndigt. Karl V. war am 
Aten zu Zumiga, eine Meile von Santa⸗Cruz de Campezu. 
Kein Treffen hatte ſeit den Siegen vom 27. und 28. Okto⸗ 
ber ſtattgehabt. (2) 


Das Mémorial des Pyrenées ſagt: Zumalacar⸗ 
teguy vernachlaͤſſigt nichts, um einem Gegner, wie Mina, die 
Epige zu bieten. Man verſichert, er habe geſagt, Mina ſel 
der einzige Krieger, der fähig wäre, mit Erfolg gegen die In: 
furrection anzukaͤmpfen; bisher ſei der Krieg nur ein Kinder⸗ 
ſpiel geweſen; aber jetzt wuͤrden beide Parteien ſich Leib an 
Leib faſſen, bis eine derſelben unterliege. Es kann nicht feh⸗ 
len, daß bald entſcheidende Ereigniſſe ſtatt finden.“ 

In der Election lieſt man folgende Anekdote: Bei feis 
ner Ankunft zu Pampelona begab ſich der General Mina zu 
ſeiner Mutter, die er ſeit 10 Jahren nicht geſehen hatte. 
Dieſe 96 Jahr alte Frau zeigte bei der Zuſammenkunft viel 
Seelengroͤße. Sie vergoß keine einzige Thraͤne, und umarmte 
ihren Sohn mit den Worten: „ Endlich hat Spanien Dir 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen; es ruft Dich auf eine Dei⸗ 


ner würdige Weiſe zurück. Möchte es Dir ein Gluck ver 


. 7 8 dem gleich, welches ich bei Deinem Wiederfehen em⸗ 
pfinde.“ 


Niederlande. 


Haag, 18. Nov. Ueber die Belgiſchen Angaben von 
einer erleichterten Communikation dieſſeits mit Belgien bemerkt 
die Haarlem ſche Courant: „Es iſt möglich, daß in der 
letzteren Zeit regelmäßig, Fuhrwerke aus Breda. nach Zundert 
abgegangen ſind, ſo wie Diligencen von Antwerpen nach Weſt⸗ 

ezel; aber gewiß, daß dieſes nicht mit Vorwiſſen u. Gut⸗ 
heißung der Niederlaͤndiſchen Regierung geſchehen iſt. !“ (Hin⸗ 
. aus Breda wird geſchrieben, der Prinz von Ora⸗ 

wertheile Erlaubnißſcheine zum Paſſiren nach Belgien. 


. 


Amſter dam, 11. Novbr. Seit dem Zuſammentritt 
der Generalftanten find die Kurſe unſerer Staatspa⸗ 
piere faſt tagtaͤglich um Etwas geſunken. — Die Hoff: 
nung, es werde unſer Zwiſt mit Belgien endlich ausgegli⸗ 
chen und den Generalſtaaten davon eine Anzeige gemacht wer⸗ 
den, hat ſich abermals als grundlos erwieſen; Mehreres deu⸗ 
tet ſogar darauf hin, daß in dieſer Hinſicht ein Ziel noch gar 
nicht abzuſehen iſt, wohl aber, daß der jetzige vorlaͤufige Stand 
der Dinge noch lange ſein Fortbeſtehen haben duͤrfte. Dazu 
kommt nun noch, daß unſere Verhaͤltniſſe mit den Kabinetten 
von London und Paris immer geſpannter werden, was 
man vornaͤmlich der dieſſeitigen Weigerung zuſchreibt, denje⸗ 
nigen Privatſpekulationen Einhalt zu thun, welche hier zur 
Unterſtuͤtzung des Spaniſchen Kronprätendenten gemacht wer⸗ 
den. — Im Waaren⸗ Handel herrſcht viele Stille, indeſſen 
hat die Verſendung von Kolonials Waaren nach Deutſchland 
noch nicht gaͤnzlich aufgehört. 


Schweiz. 


Baſel, 15. Novbr. Die Regierung des Cantons St. 
Gallen hat beſſhloſſen, ein eigenes St. Galliſches Bis⸗ 
thum mit einem geiſtlichen Rathe von 4 Perſonen und einer 
Biſchofswahl aus vierfachem Vorſchlag des großen Raths, 
durch 30 Glieder der Geiſtlichkeit in Verbindung mit dem 
geiſtlichen Rathe, zu errichten. Wenn der paͤbſtl. Nuntius 
dieſen Beſchluß nicht beſtaͤtigt, fo will man ſich an das Bis⸗ 
thum Baſel anschließen. — In unſern Blättern wird ein ſich 
Jean Siebenpfeifer nennender angeblicher polit. Fluͤchtling als 
Betrüger mit Steckbriefen verfolgt. — Das Central Com⸗ 
mité der Volksvereine in Baſel⸗Landſchaft hat durch ſeinen 
Pfarrer Aebli in Arisdorf „um bei den ſchweren Gewittern, 
welche von Außen hereinbraͤchen, den Zuſtand des Vaterlan⸗ 
des zu berathen,“ auf den 16. Nov. eine große Volksverſamm⸗ 
lung nach Laufen ausgeſchrieben. — Aus Freiburg meldet 
man, daß ſich in dem dortigen Penſionate bereits 300 Zoͤg⸗ 
linge befinden, und daß die Jeſuiten, aus Mangel an Platz, 
ſchon über 240 hatten abweiſen muͤſſen. In der Stadt 
zählte man ſchon mehr als 400, und noch taͤglich trafen Stu⸗ 
denten ein. — Am 15ten: d. ſollte in Bern die Univerfität, 
unter ihrem erſten Rektor Wilh. Snell, fruͤher Profeſſor in 
Dorpat, Baſel und Zuͤrich, feierlich eroͤffnet worden. Der 
Prof. Troxler iſt, wider alles Erwarten, bei der Rekto rats: 
Wahl durchgefallen. 


Sch we dem 


Stockholm, 14. November. Als ſehr bemerkens⸗ 
werth wird es hier gefunden, daß der Bewilligungs⸗Ausſchuß 
mit der Mehrheit einer Stimme beſchloſſen hat, die Königl. 
Bekanntmachung vom 24. Auguſt, welche den Landleuten 
uͤberall den Verkauf ihrer Produkte und laͤndlichen Arbeiten 
abgabenfreiigeftättet, dahin auszulegen, daß — Fleiſch, Brod 
und Getränke hiervon ausgenommen und in den Städten zu 
veracciſen waͤren. 


Geri e chen tan by 
Münden, 13. November. Aus Griechenland lauten 


die Nachrichten der bairiſchen Blätter ſonderbar. Die Pali 
karen, welche man gegen den letzten Aufſtand in Meſſeniem 
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zu Hilfe rufen mußte, find auf einmal fo zahlreich, wie aus 
der Erde gewachſen, und daher kommt die erneute Werbung 
regelmaͤßiger Truppen zum Gegengewicht; die Mainotten, 
pon welchen man ſchrieb, daß ſie unterworfen feien, haben 
allerdings mit der Regierung Friede geſchloſſen, aber unter 
der Bedingung, daß man ihnen ihre Waffen und ihre Thürme 
laſſen muß; und endlich, wie die allgemeine Zeitung ſagt: 
„die Abneigung gegen das Fremde, ja der Haß nimmt zu, 
wie die Achtung ab, und dieſe Meinung iſt von Gewicht, 
indem durch die Mainottenhaͤndel die fremde Macht oder das 
fremde Element der neuen Macht gebrochen iſt, und das ein⸗ 
heimiſche, nationale vorwalte.““ 


Osmaniſches Reich. 


Türkiſche Gränze, 5. Novbr. Aus Aegypten mel⸗ 
det man, daß die fruͤhern Schritte des Pforten⸗Agenten in 
Kairo den Vice⸗Koͤnig gegen alle Erwartungen ſehr nachgiebig 
geſtimmt hatten, daß er aber, in Folge der ſpaͤteren Nach⸗ 
richten von den Kriegsrüſtungen des Sultans, die Fortſetzung 
der Unterhandlungen für unlaͤſſig erklärt habe, indem er vor 
allen Dingen den ihm drohenden Angrtff zuruͤckmeiſen muͤſſe. 
Die Flotte fegelte nach der ſyriſchen Küſte ab und ds Kriegs⸗ 
departement hatte Befehl erhalten, 35,000 Mann, als Ver⸗ 
ſtärkung Ibrahims, nach Syrien abgehen zu laſſen. Auf den 
Bericht des Pforten⸗Agenten nach Konſtantinopel, daß er 
Kairo verlaſſen werde, hatte der Sultan nun am 12. Oktbr. 
einen Tataren, mit Depeſchen verſoͤhnlicheren Inhalts, nach 
Aegypten abgeſandt; es fragt ſich aber, ob dieſelben noch zu 
rechter Zeit eintreffen werden. ; 

Afeika. 

Nachrichten aus Oran vom 26. Oktober lauten in Bezug 
auf die durch die Cholera angerichteten Verheerungen, ſehr be⸗ 
trübend. Die Seuche hat in kurzer Zeit mehr Soldaten hin⸗ 
meggerafft, als alle bisherigen Gefechte mit den Afrikaniſchen 
Horden. 9 u 


Miszellen. 

Die europäifhen Soldaten, welche nach dem engliſchen 
Oſtindien geſchickt werden, unterwirft man nothgedrungen ei⸗ 
ner fehr langen und langweiligen Akklimatiſation. Viele Mo⸗ 
nate hindurch muͤſſen fie ſtreng in ihren Kaſernen zubringen, 
nur in der größten Tagesfruͤhe werden fie ein wenig exerzirt; 
den Zelten der Offiziere dürfen fie ſich bei ſcharfer Strafe nur 
mit einem Sonnenſchirm über dem Kopfe nähern, und es iſt 
gar nichts ſeltenes, einen unaufhörlich gaͤhnenden Soldaten zu 
fehen, über deſſen Kbpf ein ſchwarzer Sklave den Paraſol hält, 
Leſen iſt ihre einzige dauernde Erholung, Viele wenden ſich 
on die Bibel und beginnen eine Menge religiöfer Uebungen. 
Das abſpannende Klima macht endlich ſein Recht auch auf 
ihre robuſten Körper geltend; ſle merken, daß der Aufenthalt 


in Indien ſte allmaͤhlig unfähig macht, den angeſtrengteren 


Dienſt im Vaterlande zu verrichten. Wenn daher ein Regi⸗ 
ment Befehl erhaͤlt, nach England heimzukehren, fo melden 
ſich zahlreiche Freiwillige zum Dableiben in längerer Kapi⸗ 
tulation. — Andere aber ergreift das Heimweh nach einem 
weniger erſchlaffenden, gemäßigten Klima auf eine fuͤrchter⸗ 
liche Weiſe. Nach Europa zurückzukommen während der 
Dienſtzeit, dazu iſt keine Aus ſicht, ehe der Befehl em ein de 
ſtimmtes Regiment des halb gelangt; fo wird denn Auſtra⸗ 


lien das Land der heißeſten Wunſche; das Klima feiner Im 

In iſt dem engliſchen ahnlich. So wie alſo jenes Fortſehnen 
aus Indien waͤchſt, die moraliſche Kraft endlich davon uͤber⸗ 
wunden wird, erfolgen Verbrechen, ſelbſt Todtſchlaͤge, um 
in die Verbrecher⸗Kolonien Auſtraliens transportirt zu werden. 
Dieſer Grund iſt bei vielen Unterſuchungen ermittelt worden, 
und man hat ſich gehuͤtet, durch ein gewaͤhrendes Urtel dem 
Verbrechen neuen Anreiz zu geben. 


Strauß produzirte ſich am 25 Novbr. zum letztenmale 
vor feiner Abreiſe von Benin im Königftädter Theaterorcheſter. 


Dre gefeierte Strauß konnte in Prag kein Publikum zus 
ſammendringen, weil er feine Walzer mit feinem eigenen Orche⸗ 
ſter aufführen wollte, u. die Prager darin eine Zurüͤckſetzung 
ihres Theater⸗Orcheſters fanden. Dagegen macht Lanner in 
Peſth glaͤnzende Geſchaͤfte. 


Breslau, 26. Novbr. 1834. Am 19ten dieſes wurde 
auf der Catharinenſtraße eine Frau durch unvorſichtiges und rar _ 
ſches Fahren eines Kutſchers umgefahren und dadurch bedeu⸗ 
tend beſchaͤdiget. 

Am nemlichen Tags wurde auf dem hieſigen Pferde⸗Markt 
ein vorgeführtes Pferd durch den Knall einer Peitſche ſcheu; 
es baͤumte, riß feinen Führer nieder, und zertrat demſelben 
das rechte Beln. 

In voriger Woche find auf hieſigen Getreide⸗Markt ger 
bracht und verkauft worden: 1828 Schſl. Weiten; 2231 


Schfl. Roggen; 464 Schfl. Gerſte; 2463 Schfl. Hafer. 


In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 21 männliche, 19 weibliche, überhaupt 40 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 6; an Alten 
ſchwaͤche 2; an Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden 8; an Kraͤmpfen 
73 an Schlagfluß 23 an Waſſerſucht 5. Den Jahren nach 
befanden fi unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 105 
von 1 bis 5 Jahren 4; von 5 bis 10 Jahren 13 von 10 
bis 20 Jahren 1; von 20 bis 30 Jahren 3; von 30 bis 
40 Jahren 23 von 40 bis 50 Jahren 5; don 50 bis 60 
Jahren 6; von 60 bis 70 Jahren 2; von 70 bis 80 Jahren 
5; von 80 bis 90 Jahren 1; von 90 bis 100 Jahren 1. 

Nachdem nach Anfang der vorigen Woche aus Oder⸗Schle⸗ 
ſten auf der Oder 6 Schiffe mit Brennholz, 46 kleinere Kaͤhne u. 
10 Gaͤnge mit Klafterholz hier angekommen waren, fing am 
49:en an das Grundtis zu gehen, ſtellte ſich am folgenden 
Tage an der Oberſchleuße feſt und bedeckte die Oder bis hintes 
Neu⸗Scheidnich mit einer Eisdecke. 

Gefunden wurden am 14ten auf der neuen Sand traf 
3 kleine Schluͤſſel, am 18ten des Abends im Theater ein 
ſchwarzes Tuch, am 19ten am Ringe eine blauſeidene Damen. 
Taſche mit Geld, auf der Schubrücke ein franzöͤſiſcher Schlüſſel 
und auf der Reuſchen⸗Straße ein chirurgiſches Inſtrument. 
Als wahrſcheinlich entwendet wurden zwei ſilberne Taſchen⸗ 
Uhren in Beſchlag genommen. Die Elgenthümer dieſer Ge⸗ 
genftände find noch unbekannt. 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag den 27. November: Die Reife auf gemein⸗ 
ſchaſtliche Koſten. Komiſches Gemälde in 5 Akten 
von L. Angelh. Hierauf: Schülerſchwaͤnke, oder: 
Die kleinen Wilddiebe. Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von 
L. Angely. 
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Der Frauen-Verein für Unterstützung von 

ausarmen, ist durch freundliche Geschenke 
auch dieses Jahr wieder in den Stand gesetzt worden, 
einen Verkauf weiblicher Arbeiten zum Besten der 
Bedürftigen za veranstalten, und wird derselbe, so 
wie die Ausstellung dieser Arbeiten, Sonntag den 

November und Maske den 4. December Morgens 
von 11 bis 2 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 
dem Lokale der vaterländischen Gesellschaft im Bör- 
sengebäude stattfinden. Das Entrée zu 2 gGr. ist 
zu demselben Behuf bestimmt. 

Breslau, den 26. November 1834. 


Friederike Kuhn, Caroline Neumann: 


B erlobungs » Anzeige. 
Die am geſtrigen Tage vollzogene Verlobung meiner Alte: 
ſten Tochter, Friedericke, mit dem Kaufmann Herrn Joa⸗ 
chim Mamroth aus Poſen, zeige ich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 26. November 1834. 
Dorothea, verw. Kaufmann Langendorff. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedericke Langendorff. 
Joachim Mamroth. 


Verlobungs » Anzeige. 

Die am 25ſten d. M. vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter, Henriette, mit dem Lehrer Herrn N. Herz aus 
Roſenberg, beehren wir uns, nahen und entfernten Freunden 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 28. November 1834. 

E. Thorner und Frau- 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Thorner. 
N. Herz. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Anſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
biermit ergebenſt an. 
Breslau, den 26. November 1834. 
Ludwig Hoppe, 
Premier Lieutenant im 11ten Infanterie⸗Meg⸗ 
Marie Hoppe, geb. Ludwig. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene ehrliche Verbindung bethren wir 
uns, unſern Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. . 

E ecltersdotf, den 27. November 1834. 
Eduard Hübner. 
Mathilde Hͤbner, geb. Hartmann. 
een 


> Entbindungs » Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von 
nem muntern Knaben, habe ich die Ehre, hiermit allen mei: 
nen Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Neudorf bei Friedland, den 22. November 1834. 
f Der Kaufmann Wieland. 


Todes- Anzeige. 

Am 20. November Nachts halb 1 Uhr ſtarb nach ſechstaͤglgem 
Krankenlager an Bruſtentzuͤndung mein guter Vater, Hert 
Johann Friedrich Weßnig, Wundarzt in Rothenburg 
bei Görlitz, im faſt vollendeten 72 Jahre. Mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme zeigt dies entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 

Breslau, den 25. November 1834. 
Karl Heinrich Weßnig, Choraliſt an der 
Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Marias 
Magdalena, im Namen der übrigen Ge⸗ 
ſchwiſter und Enkelkinder. 


Todes Anzeige. 

Heut Abend um 57 Uhr ſtarb meine innigſt geliebte Frau 
Emilie, geb. Gruchot, im 33ſten Lebens jahre, nach fuͤnftäͤ⸗ 
gigen Leiden an den Folgen der Entbindung. Dieſen fuͤr mich 
unerſetzlichen Verluſt zeige ich zur ſtillen Theilnahme mit tief 
betruͤbtem Herzen hierdurch ergebenſt an. 

Lang enbielau, am 21. November 1834, 
Heege, Juſtltfarius. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 24ſten d. M. im 8Often Lebensjahre erfolgte 
ſanfte Hinſcheiden meiner geliebten Mutter, melde ich nahen 
und entfernten Freunden und Bekannten, ihres wohlwollene 
den Andenkens verſichert. 

Breslau, den 25. November 1834. 

Joh. Purkinje, Prof. der Med. 
Todes » Anzeige. 

Geſtern Morgen um 4 auf 7 Uhr ſtarb am Nervenfieber 
eine treue Gattinn, die beſte Mutter, Anna Mar ia, 
verehel. Lieutenant Lil ie, geb. Negel, im 58. Lebensjahre. 
Nahen und entfernten Freunden und Bekannten dieſe Nach⸗ 
richt des Schmerzes zu ſtiller Theilnahme. 

Breslau, den 27. November 1834. 
Ch. Lilie, Premier⸗Lieutenant a. O., als 
Gatte. 
Wilhelm Lilie, Gymnaſial 
Lehrer, 
Minna Lilie, 
Mathilde Lilie, 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Fuͤr Eltern, Erzieher und zum Schulgebrauch. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erſchienen, 


und in der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. in 
Breslau zu haben 


K. L. Helder smann's kleines Handbuch der 

Gymnaftiik 
für die deutſche Jugend. Der Unterricht in den 
gu Beförderung der Geſundheit, Kraft und Ge⸗ 
enkigkeit des Körpers und zur phyſiſchen Ausbil⸗ 


us Sünden 
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dung uͤberhaupt unentbehrlichen Leibesuͤbungen. 
Für Eltern „Erzieher, Lehrer an Schulen und 
Privat⸗Erziehungsanſtalten, ſo wie zum Selbſt⸗ 
unterricht für Juͤnglinge und Knaben. Nach den 
neueſten Grundſaͤtzen bearbeitet. 
Mot t o: 
Wie! Gymnaſium nennen die jetzigen Menſchen die Stätte, 
Wo die Jugend verſitzt, ach! wo der Koͤrper verdirbt; 
Den Ort, wo er wurde geuͤbet, bezeichnet der Name. 
Bei den Hellenen war That, aber wir 3 ur 5 
Mit vielen erläuternden Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thlr. 4 Gr. 


Oratoriſche Beiträge 


Eine Auswahl von Prologen, Dialogen und Dra⸗ 
men zum Gebrauch bei den Declamations⸗Uebun⸗ 
gen in Schulen und bei feierlichen Redeacten. 

8. Preis 18 Gr. 

In der Erwägung, daß in dieſer Gattung declamatoriſcher 
Uebungsſtücke ein fuͤhlbarer Mangel ftattfindet, haben die Her⸗ 
ausgeber kein Bedenken getragen, dieſe Sammlung, welche 
bei Privat: und öffentlichen Redeuͤbungen in mittleren Klaſſen 
hoherer Schulen wirklich benuͤtzt worden iſt, dem Drucke zu 
uͤbergeben. 


Bei Franz Varrentrapp in Frankfurt a. M., ift 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 


ben: . 
er Genealogiſches 


Staats⸗Hand buch. 
Sechs⸗ und Sechszigſter Jahrgang. 
Erſte Abtheilung: 


Die Souveraine monarchiſcher Staaten und ihre 
Familien enthaltend. gr. 8. br. 3 Fl. 
od. 1 Rthlr. 16 Gr. 

Diefes fir Staatsmänner, Gelehrte, Geſchaͤftsleute, 
Zeitungsleſer, ja für die Gebildeten aller Stände unentbehr⸗ 
liche Huͤlfsbuch hat in dieſer neuſten, von dem Herrn Staats⸗ 
rath Klüber geleiteten Ausgabe ſo viele und ſo bedeutende 
Verbeſſerungen erhalten, daß es nun als das vollſtän⸗ 
digſte Muſterwerk in ſeiner Art ſich auszeichnet. Ge⸗ 
ſchichte und Verfaſſung aller Staaten, Entſtehung, Fort⸗ 
gang und gegenwärtige Bluͤthe aller Regenten familien, find 
darin von der fruͤheſten Zeit bis zur allerneuſten (Oktober 
1834) mit der klarſten Ueberſichtlichkeit zuſammengeſtellt. Es 
macht alle genealogiſchen Almanache, die nur Stuͤckwerk bie⸗ 
ten, uͤberfluſſig, und iſt wie in Reichhaltigkeit der Notizen 
ſo in Puͤnktlichkeit der Angaben, von keinem aͤhnlichen 
Werke des In⸗ und Auslandes uͤbertroffen. Der Verleger 
hat für die wuͤrdigſte typographiſche Ausſtattung geſorgt, 
und hofft darum um ſo ſicherer, durch allſeitige Unterſtuͤtzung 
des Publikums in den Stand geſetzt zu werden, das Gene alo⸗ 


raſch vorwaͤrts. 


jeden Monat folgt eine neue. 


giſche Staats handbuch fortan ohne Unterbrechung 
fortzufuͤhren. 

Die zweite Abtheilung: Standesherrliche Fa 
milien im Sinn der deutſchen Bundesakte, fuͤrſtliche u. graͤf⸗ 
liche, auch andere fürſtliche Familien in deutſchen und 
anderen europaͤiſchen Staaten enthaltend, folgt noch in dieſem 
Jahre. 


Wohlkeilſtes Prachtwerk. 
Das mit Anfang dieſes Jahres begonnene Unternehmen: 
Pfennig - Encyclopädie 
od 
neues Fee anteſtes 


Converſations Lexicon 


: i für 
Gebildete aus allen Ständen. 
Herausgegeben 
im Verein mit einer Gefeufhaft von Gelehrten 


von 
Dr. O. L. B. WOLFF, 
Profeſſor an der Univerfität zu Jena. 


— 


Leipzig, bei Ch. E. Kollmann. 


In monatlichen Lieferungen von 6 Bogen Text im größten 
Quartformat auf ſchoͤnem Velin⸗Papier, und 2 Stahl⸗ 
ſtichen, den beſten Engliſchen ganz gleich. 

Subſeriptions⸗Preis à Lieferung 10 Sgr. mit Verbindlichkeit 
aufs ganze Werk. Vollſtaͤndig in 4 Baͤnden. 
ſchreitet aller ſich dargebotenen Schwierigkeiten ungeachtet, 
Neun Lieferungen, welche an Stahlſtichen 
enthalten: die Portraits von Ali Paſcha, Buͤffon, 
Lord Byron, Dante, Guttenberg; und landſchaft⸗ 
liche Gegenftände: Akademie zu Athen, Aetna, An⸗ 
dernach, Antwerpen, Bellagio, Bing en, By: 
tons Wohnung, Diodati, Brüffel, Cadiz, 
Cintra, Conſtantinopel, Corfu, Dresden, be⸗ 
ſinden ſich bereits in den Haͤnden der Subſcribenten, und 
Von allen Seiten her ſind dem 
Verleger die ſchmeichelhafteſten Beweiſe zugekommen, wie 
ſehr die Ausführung, welche, ſowohl in Bezug auf den Inhalt, 
als die herrlichſten Stahlſtiche und das vorzuͤglich ſchoͤne Par 
pier, faſt mehr leiſtet, als verſprochen worden, den reſpekli⸗ 
ven Theilnehmern zuſagt und ſie befriedigte. Von den 20,000 

Exemplaren, die davon gedruckt werden, ſind etwa noch 2 
Exemplare zu verkaufen übrig. Wer das Werk noch jetzt anzuſchaf⸗ 
fen wuͤnſcht, kann daſſelbe in jeder guten Buchhandlung zu⸗ 
vor anſehen und Beſtellung darauf machen. 

Leipzig, im November 1834. 5 

In Brestau in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Komp., Fr. Hentze, Schulz und Komp., bei 
Baron in Sppeln, bei Ackermann in Oppeln, Neſe⸗ 
ner in Hirſchberg, bei Kuhlmey in Liegnitz, bei K. 
Schwartz in Biieg, bei Hirſchberg in Glatz zu haben. 
— 

Mit einer Beilage. 
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Bei ©.Berhgein Berlin iſt erſchienen und durch jede 
Buchhandlung, durch die Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu bekommen: : 
Buſchmann, Dr. E., Lehrbuch der engliſchen 

Ausſprache. br. 1 Rthlr. 

Jedem, der ſich mit dem Studium der engl. Sprache be⸗ 
ſchaͤftigt hat, iſt es bekannt, welch heilfofe Verwirrung, ſelbſt 
nach dem Erſcheinen von Walker's und Winkelmann's Schrif⸗ 
ten, faſt in allen engliſchen Grammatiken über den Punkt 


der Ausſprache herrſcht. In dieſes wuͤſte Chaos Licht zu 


bringen, und dieſe bisher wahrhafte terra incagnita der 

ehrer und Lernenden durch die einzig richtige Führerin, die 
Wiſſenſchaft, in ein für beide befreundetes Gebiet zu ver⸗ 
wandeln, iſt dieſe Arbeit unternommen worden; wer das 
Buch ſelbſt anſieht und mit Unbefangenheit urtheilt, wird 
gern geſtehn, daß es die gedraͤn gteſte, vollſtaͤndigſte 
und wiſſenſchaftlichſte Anweiſung uͤber den ſchwierigen Ge⸗ 
genſtand enthält: Mehrere ſehr zweckmaͤßige Anhänge dienen 
noch zur Erhoͤhung ſeines Werths. 


In Carl Cranz Kunſt⸗ und Mufitalien- 
r 
find ſo eben erſchienen und zu haben: 


Der blinde Geiger 


f Pulvermacher, 
für eine Singſtimme mit Pianoforte 
MID ZEHN N 
Ernſt Richter. 
Preis 5 Sgr. 
Die Rose 
von Hoffmann (von Fallersleben) 


für eine Singſtimme mit Pianoforte 
775 von 


Ernſt Richter. 
Preis 5 Sgr. — 


Velde Lieber haben Bereits im Manuſkript die allgemeinſte 
Anerkennung gefunden und wird das Erſcheinen derſelben im 


Druck, allen Freunden einfacher und melodiſcher Lieder wills, 


kommen ſeyn. 


2 E mr fehlung. 

Meine jekt ſchon uber 7200, ſeit 4826 neu angeſchaffte 
Bände enthaltende deut ſche und franzöſiſche Leſe⸗ 
Bibliothek empfehle ich dem geehrten in und auswaͤrti⸗ 
gen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon, wozu kürzlich der 5te Anhang er⸗ 
ſchienen iſt, koſtet 74 Sgr. 

Zugleich erlaube ich mir, auf meine Jour nal⸗ und 
Le ſe-Cirkel neuer Bücher, N 


kel r wovon die Bedingungen 
bei mir einzuſehen find, aufmerkſam > 


zu machen. 


| EEE 


Beilage zu W 278 der Breslauer Zeitung. 


Dat 8 „ Donnerfiag den 27. November 1834. 


x 


Taſchen buch⸗ 


Auch koͤnnen noch Leſer an meinem 
Cirkel Theil nehmen. 


E. Neubourg, Buchhaͤndler 
am Naſchmarkt Nr. 43. : 


In der Antiquar-Buhhandiung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14 im blauen Adler: 


Zſchokkes ſaͤmmtl. Schriften, 


40 Bde. complett in eieg. Hfrb. und ganz neu für 16 rthlr. 
Außerdem iſt daſelbſt noch eine ſehr bedeutende Auswahl von 
belletriſtiſchen Werken und beliebten Taſchenvuͤchern mit feinen 
Kupfern recht billig. N 


Acker⸗ und Duͤnger⸗Verpacht unge 8 
Die der hieſigen Stadt⸗Kommune gehoͤrigen, an der Streh⸗ 
lener Straße zwiſchen den Doͤrfern Neudorff und Lehmgruben 
gelegenen ſogenannten Teichaͤcker, nebſt der dazu gehoͤrigen 
Schoorerde und dem: Dünger von verſchiedenen Straßen und 
Plaͤtzen hieſiger Stadt, ſollen vom 1. Januar 1835 ab, auf 
anderweitige 4 Jahre, alſo bis ultimo December 1838, in 
Pacht ausgethan werden. | { 
Wir haben hierzu einen Lieitations-Termin auf den 12. 
December a. c. Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale anberaumt, zu welchem wir cautionsfähige 
Pachtluſtige hiermit einladen. 
Die Verpachtungs- Bedingungen liegen beim Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug zur Anſicht bereit. 
Breslau, den 14. November 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt 
2 | verordnete e 2 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 


Bekannt mach un g. f 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt für 
den diesjährigen Weihnachtstermin zur Einzahlung der 
Pfandbriefs⸗Zinſen der 29. December, und zur Aus⸗ 
zahlung der 30. und 31. December und der 2. und 3. Ja⸗ 
nuar beſtimmt worden. 4 a 
Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchaͤfts wird hier⸗ 
durch in Erinnerung gebracht, daß bei mehr als zwei Pfand» 
briefen zugleich ein genaues, nach den einzelnen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaften geordnetes Verzeichniß derſelben überreicht wer⸗ 
den muß. 
Görlitz, den 22. November 1834. 
Goͤrlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
5 5 v. Haugwitz. 
— nnd Anteg 
Freitag den W. November e., Vormittag von 9 Uhr an, 
fol im Hoſpital acl St. Trinitatem am Zwinger⸗Platze, ein 
männlicher Nachlaß, beſtehend in einer Taſchen⸗Uhr, Betten, 
Kleidungsſtuͤcken und verſchiedenen Hausgeraͤthen, gegen ſo⸗ 


1 


fortige Bezahlung in Courant, öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den 24. November 1834. 
lee e Dis Wieſſhek⸗ At, 
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Pferde ⸗Verſteiger ung. eG 

. Es ſollen Montags den 1. Dezember d. J. 
Vormittags um 9 Uhr im Koͤniglich Schleſiſchen 

Landgeftüt zu Leubus drei Stuͤck Landgeſtüts⸗Pferde in nach⸗ 
ſtehend benannter Farbe und Alter gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden: 

Brauner Hengſt, 4 Jahr alt, Engländer, 

Fuchs⸗Hengſt, 9 Jahr alt, Langſchweif. 

Schimmel⸗Stute, 5 Jahr alt, Langſchweif. 

Leubus, den 20. November 1834. 
Koͤniglich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 
ve Knobels dorf. 

Me BOE996999999: 9000959998 
8 Theemaſchinen aller Art, 
5 Theebretter, Leuchter, Zuckerdoſen, Spucknaͤpfe, G 
5 Spaarbüchſen, Studier⸗ und Spaarlampen, Schreib: G 
zeuge, Wachsſtockbuͤchſen, Glaͤſer- und Flaſchen⸗Un⸗ & 
terſaͤtze, überhaupt lackirte, Blech- und Zinn⸗Waaren 
jeder Art werden bei uns äußerſt wohlfeil verkauft. 
5 Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 


Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
8 Soe. 8898888898888 


8 DD 8 IE 09 
Die Alkoholometer Tem⸗ 
beratur, 


welche mit dem Koͤnigl. Stempel verſehen, und von Grei⸗ 
ner und Comp., dergl. von N. Greiner in Berlin angefertigt 
find, werden bei mir aͤußerſt wohlfeil, zu den ſich ganz glei⸗ 
chen Fabrikpreiſen verkauft. Den Wiederverkaͤufern biete ich 
die vortheilhafteſten Bedingungen an. 
Seifert, Optikus, a 
Augenglaͤſermagazin, Ring⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke. 


Neue Muscat- Trauben- 
Rosinen, neue Mandeln 
in Schaalen u. neue grosse 
Catharinen-Pflaumen, 


erhielt und empfiehlt: 


e Gene 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Rollen⸗Portorico 


verkauft das Pfd. mit 10 Sgr., in der Rolle mit 9 Sgr., um 
damit zu raͤumen 
die Handlung S. G. Schwartz, 

0 Ohlauer Straße Nr. 21. 

1 Gold ⸗Leiſten, 

in großer und ſchoͤnſter Auswahl find ſtets zu haben, da⸗ 
her auch die Einrahmung nebſt Einglaſung von Bildern in 
ſehr kurzer Zeit und zu den billigſten Preiſen verfertigt werden 
kann. 


8. Kar ſch, 
Glaſer⸗Meiſter, Ohlauerſtraße Nr. 17. 


em 
8 8 bunte Cambries in hell und dunkel 5 


' 6000000606900:0090809900098 
— äHT42:33ůů3x3xÄ1ꝛx3ͤ ĩ ͥ.iJaͤ—ʃ—[!́ ñ—— 


Die Mode ⸗Schnitt⸗ Waa⸗ 
ren⸗ und Band⸗Handlung 
des S. Schwabach, & 

8 Ohlauer Straße Nr. 2 eine Stiege hoch, 
2 im erſten Viertel rechts, 2 
8 offerirt eine große Auswahl? breite Seiden⸗ & 
zeuge, ſowohl in bunt als in aͤcht Zitronen⸗ & 
> Hblauſchwarz, 2 
Umſchlage⸗Tuͤcher von 20 Gr. an, € 
glatte Merinos von 4 Gr. an, € 
gedruckte Merinos von 5 Gr. an, & 


von 2 Gr. an. 
Flor⸗Baͤnder von 1 Sgr. an, 
Feder⸗ und Ball⸗ Blumen, 
8 ſo wie mehrere in dieſes Fach einſchlagende 3 
0 Gegenſtaͤnde, die ſich vorzuͤglich zu Weih⸗ & 
2 nachts⸗Geſchenken eignen. = 


Matte und lackirte Puppenkoͤpfe, 
friſirte mit und ohne Glasaugen dito, 
Holzkoͤpfe, 
Lederkörper mit Gelenk, 
Lederkoͤrper mit hoͤlzernen Armen und 
n Beinen, 
Gliederpuppen und angekleidete Puppen 


werden in allen Großen zu den billigſten Preifen verkauft, in 
der Spielwaaren⸗Niederlage von 


F. Weck und Comp. 
Schmiedebruͤcke Nr. 62 im erſten 
Viertel vom Ringe. 


Engliſchen Cuͤper⸗ und Geſundheits⸗ 
Flanelle; 
gebleichte und ungebleichte Barchende und Schwanboy; em⸗ 
pfing in vorzüglichen Qualität, und empfiehlt: 
5 J. B. Strenz. 
Leinwand: Handlung, 
em Blücherplatz Nr. 18., nebenan der 
Commandantur. 


— Große Linſen 


werben biliigſt verkauft 


Schweiduiter⸗ Straße Nr. 28 im Hofe par terre. 
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Wand⸗Uhren, 85 
welche Stunden ſchlagen, wecken, oder gar nicht ſchla 
gen, und 


Eiſernes Koch⸗ und Brat⸗Geſchirr 
mit dauerhafter Emaille, 


worunter ganz neue Arten Schmortiegel, Schinkenkeſſel, 
Koch⸗Töpfe von + bis 42 Quart ganz beſonders zu em⸗ 
pfehlen, verkaufen im Einzeln wie zum Wiederverkauf 
zum wohlfeilſten Preiſe. e 2 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 


Anzeige. 


Elbinger Bricken, marinirten Lachs und Aal, fetten Lim» 
burger Käſe, fette geraͤucherte Pommerſche Gänfebrüfte und 


Teltower Rüben, offerirt ſehr billig: 
| die Handlung S. G. Schwarh, 
' Ohlauer Straße Nr. 21. 


einstes Warschauer 
Mund-Mehl und feinstes 


Kartoffel-Mehl 


empfiehlt: Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


— Anzeige 
um meinen geehrten Abnehmern jetzt und 
J dieſe Weihnachten nur mit ganz neuen Mo⸗ 
dewaaren zu begegnen, fo habe ich hinter 
meinem bekannten Verkaufslokale, in einer 
freundlich erwaͤrmten Stube, eine große 
Auswahl verſchiedener Stoffe zu auffallend 
niedrigen Preiſen von heut ab ausgeſetzt. 
Es bittet um recht zahlreichen Beſuch: 
Breslau. ö 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18, im Hauſe der 
Frau Kaufmann Rohlicke. 
Scgesssesse 


Avertiſſement. 


Um Irrungen zu vermeiden, erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich 
noch fortwährend Matthias - Straße im blauen 
auſe wohne, und empfehle mich zugleich mit ei⸗ 
nem Lager wohlaſſortirter Glace⸗Handſchuhe en 


Bros und en detail, 
f Fr. Sudhoff sen., 
N Handſchuh⸗ Fabrikant. 


S2BISS9HF5BI:2:332299830083 
Die echten kleinen Schwarzwald 


Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
2992299928098909000930080 
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Feiſche Beathberinge 
find in vorzuͤglicher Güte angekommen in der Handlung. 
120 vr 11 7 1 8 F. BF; Hertel, 


am Theater. 


4 e 40 2 
Gruͤne Korn ⸗-Seife 
in beſter und ſchoͤnſter Qualität zu f, 4, & und „tel Cr 
Faͤßchen, empfiehlt zu zeitgemäß billigſten Preiſen: 
die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn und Comp. 
Albrechts⸗Straße Nr. 17 zur Stadt Rom. 


Am Neumarkt Nr. 10, 


neben der blühenden Aloe, iſt gut gewaͤſſerter Stodfifd zu 
haben. 


Erklärung. 
Nach dem Ableben unſeres Ehegatten, Vaters u. Schwle⸗ 
gervaters, des heſigen Schmiedemeiſters Johann Martin Leiß⸗ 
ner hatte, ſich bei einem Theile des hieſigen Publikums das 
Geruͤcht verbreitet, ö 
als ſtehe unſer Schwager und Onkel, der hieſige Ta⸗ 
bakfabrikant und Rathmann Herr Friedrich Wilhelm 
Stiller zu uns in einem bedeutenden Schuld⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe. 
Wir Me es der Ehre unſers Verwandten ſchuldig, hier⸗ 

durch Öffentlich zu erklaren: 
daß derſelbe nie und zu keiner Zeit zu unſerm Erblaſſer 
in einem Schuldverhaͤltniſſe geſtanden, oder zu der Nach⸗ 
laß⸗Maſſe noch ſtehet, und wir, die Unterzeichneten, 
weder von unſerm Erblaſſer her, noch ſonſt irgend einen 
perſoͤnlichen Anſpruch an denſelben haben; 

wir hoffen hiermit jenem, auch für uns ſchmerzlichen Geruͤchte 

begegnet zu haben. 

Ohlau, den 22. November 1834. 

Chriſtiane Leißner. 

Wilhelm Rudolph Leißner. 

Eduard Leißner. 

Dorothea Walker geb. Leißner. 
2 — Joſeph Walker. 

Auf vorſtehende Erklaͤrung mich beziehend, fuͤge ich nur 
noch hinzu, daß die bereitwilligen Verbreiter des in Rede ſte⸗ 
henden Geruͤchtes wohl hierin eine Veranlaſſung finden wer⸗ 
den, ihren Zungen, bei ungegründeten Geruͤchten, Zügel an⸗ 
zulegen, widrigenfalts ich nicht werde umhin konnen, ſei es 
auch gegen meine Freunde, wegen abſichtlicher Ehrenkraͤnkun⸗ 
gen den Weg Rechtens zu ergreifen. Ra, 

Ohlau, den 22. November 1834. ; 

F. W. Stiller, 
Tabakfabrikant. 


Ein Lehrling zur Handlung, 
geſittet und von gebildeten Eltern, kann ſogleich ein Unter⸗ 


kommen finden. Wo? ſagt Hr. Hoffmann, Ohlauer Straße 
Nr. 24. f 5 

Wenn Jemand geſonnen iſt, bis Mittwoch, den 26. eder 
bis den 28. November auf halbe Koſten ohne eigenen Wagen 
nach Kaliſch zu reifen, fo wolle er ſich deshalb gefaͤlligſt in dem 
Gaſthof zur goldnen Gans melden. 
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Die Veraͤnderung meiner Wohnung aus dem goldnen 
Helm in Nr. 22 Nikolaiſtraße, dem Kinderhospital gegenüber, 
zeige ich einem hochgeehrten Publikum wie auch meinen wer⸗ 
then Kunden zur guͤtigen Beachtung an, empfehle mich zu⸗ 
gleich mit Anfertigung aller Gegenftände von vergoldeter und 
verſilberter Bronge, wozu auch Faſſungen zu Stickerei und 
Perlen⸗Acbeit gehören, mit der Verſicherung ſolche geſchmack⸗ 
voll und nach Wunſch auszufuͤhren. : 

D. W. Schneider, Bronge⸗Arbeiter. 


Wer von heute bis Ende Februar eine Parthie Duͤnger 
abzulaſſen hat, melde ſich Ohlauer Straße Nr. 29. 


Zum Haſenbraten 
ladet Freitags den 28. November c. ganz ergebenſt ein: 
Kalotfchfe, 
Coffetier zum Seelöwen. 


Angekommene Fremde. 
Den 26. November. Gold. Schwerdt: Hr. Banquier Schle⸗ 
finger a. Hirſchberg. — Drei Berge: Hr. Banquier Scholtz 
a. Warſchau. — Hr. Erzieher Pieron a. Wien. — Gold. Vaum: 
Hr. Landrath v. Borowski a. Schildberg. — Hr. Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrath Michaelis a. Glogau. — Hr. Gutsbeſ. v. Wallhoffen a. 
Schönfeld. — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. v. Lubienski a. 
Pudliszki. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Gorasdzer aus 
Krappig. — Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Baron von Zedlig a. 
Kaps dorf. — Hr. Major v. Taubenheim a. Schweidnitz. — Gold. 
Krone: Hr. Gutsbeſ. Majuncke a. Guhlau. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Turkowitz a. Crefeld. — Blaue Hürſch: Fraͤulein 
v. Prittwitz a. Neobſchutz. — Weiße Adler: Fr. Graͤfin von 
Carmer a. Panzkau. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Lövy a. 
Glogau. — — 
Privat⸗ Logis: Ning Nr. 43: Hr. Major und Polizei⸗ 
Direktor v. Necker a. Warmbrunn. — Oderſtr. Nr. 13: Hr. 
Gutspaͤchter Hippe a. Strebitzto. — Ritterplatz Nr. 8: Hr. 
Landrath Graf v. Matuſchka a. Kupferberg. — Katharinenſtr. 
Nr. 2: Hr. Hauptmann v. Sichart a. Dalbersdorf. 
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f WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Breslau, vom 26. November 1854. 3 

Wechsel- Course. Brieſe. geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. * IAR j 
Hamburg in Bano 2 Vista Er 1354 3 
Bitte... 8 2 W. —— — 
Nite e — 1825 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon, — 6. 287 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. . — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | & Vista —.— 1054 
Me an WDR oe AR 
Augsburg 2 Mon. 1031 — 
Wien in 20 Kk. 3 Vista FE Bert 
Ditte- 7er Mon; => 1044 
Bell ( a Vista == 100 
Dir [den — 994 

Geld- Course. 
Holländ, Rand-Ducaten , . 8 — 931 
Kaiserl, Ducaten re a 954 
Friedrichsd t 0 zehae 5 115757 2 
Feh- Comes mn a ne 102. T — 
Wiener Einl. - Scheine re 421 — 
Effecten-Course. ver 

Staats-Schuld- Scheine Al — 99 7 
Sechandl, Präm, Scheine à 60 R, | — 604 
Breslauer Stadt- Obligationen 4g 103 7 
Ditto Gerechtigkeit dittoo 4 91 —— 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 414 — 1024 
Schles, Pfandbr. von 4000 Rilr, . A 106% — 
Ditto dito — 300 — A| 107 — 
Ditto ditto — 100 — 4 — — 
Dice 1 — A} — 


= Weizen, 
atum. 2 x 5 
Stadt weißer. gelber. Meggen WERE Ders \ 

Vom Athlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. [Nthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. Nthir. Sgr. Pf. 
Negnie . 14. Novmdr.— — - 1 19 ff J 6 1 71 a a 
Meiſſe 22... „ 13116 „ 13 6 1 6 — 1 4 — — 97. 
Jauer . 1 27 1 17 —- 1 8 —H 1 3 —ꝝ-—— 27 
Goldberg 13. 2 4 OS 1 ĩx—xx—v0 ⁰ il . 25 
S 1 1 24 —- 1 15 —- 1 71 — 1 2 —-. — 26 
Bunziau 1. CCC A 0 ae 
Loͤvenberrgg 1 1. 29:1 1 W-, l Tr Zur 

ir ee h Dr 

Breslau, den 26. November 1834. | 

Watzen: | ern 19 Sge. 6 Pf. | 1 Ktie. 15 Set. 9 Dr. ! 75 1 er — 35 
Woggen: tie. 10 Sgr. — Pf. m; 1 Re 6 Sgr. — Pf. an: r. 2 Sgr. — Pf, 
Bere: DOOR, 1 Rer. 6 Sge — b. Witlee 1 Rix. 5 er 6 bf. Wedeigs.] 1 Ale 5 Ser. — Di. 
vaſer: — Ntlr. 26 Sar. 3 bf. — Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 39, 


CCC ĩͤdcCc/ / KVV Acco 


Kebacteut: C. v. Vaerf. 


Drud der neuen Buchdtuckerei van R. Fre än ber. 


